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Am 4. Juni 2010 wurde auf dem
Schulhof in Hillegossen ein grö-
ßeres „Fahrzeug“ direkt vor der
Haustür eingeparkt. Der vier-
achsige Schwerlast-LKW, für
diesen Tag von der Schwergut-
spedition Universal Transport
in Paderborn zur Verfügung
gestellt, wurde nicht etwa ge-
schmückt, wie es auf den ersten
Blick aussah. Im Gegenteil. Mit
Trassierbändern sollte den
Schülerinnen und Schülern ge-
zeigt werden, welcher große

Universal Transport und FahrKom an Hillegosser Grundschule

„Toten Winkel“ dargestellt

Bereich von einem LKW-Fah-
rer nicht eingesehen werden
konnte. Einige Lehrer, darunter
auch die Rektorin Frau Sigrid

Einige Lehrer, darunter auch
die Rektorin Frau Sigrid Laux,
kletterten in den LKW.

74 Kinder standen direkt vor dem LKW und konnten von ihrer
Lehrerin nicht gesehen werden Fotos: Privat

Der LKW von der Seite. Die Bänder zeigen den „toten Winkel“.

Laux, kletterten in den LKW
und waren wohl auch selbst
erstaunt, dass der vermeintlich
große Überblick im toten Win-
kel vieles nicht einsehen kann.
74 Kinder der Klassen 2a, 2b
und 2c standen direkt vor dem
LKW und konnten von ihrer
Lehrerin nicht gesehen werden.
Zusammen mit der Firma Fahr-
Kom in Paderborn möchte das
Schwerlastunternehmen aus
Paderborn somit ebenfalls ih-
ren Beitrag zur Verkehrssicher-
heit beisteuern. Dabei ist es dem
Unternehmen aber auch wich-
tig die Rolle des Fahrers bei
einem möglichen Unfall nicht
zu unterschätzen. Denn das sich
einen derartigen Unfall kein
Berufskraftfahrer wünscht ist
wohl selbstredend.
Am Vormittag des 4. Juni wurde
auch allen Kindern die Mög-
lichkeit gegeben, den LKW von
innen zu „besichtigen“ und ei-
nen „Blick“ aus den Scheiben
zu werfen, um zu schauen, ob
der Schulkollege zu sehen ist
bzw. auf welcher Fläche sich
der Schulfreund unerkannt „be-
wegen“ kann. Somit bestiegen

die „ungewöhnliche“ Tour
spontan zu.
Es gelang ohne langes Zögern
auch den Sachverständigen
Martin Eikmeier von der Firma
FahrKonm, selbst seinerzeit im
Fernverkehr im Einsatz, von die-
ser Idee zu begeistern. Eikmeier
hatte bereits öfters derartige
Einsätze in Schulen. Als Ge-
schäftsführer bei der Firma Fahr-
Kom, fühlt sich der Sachver-
ständige für Kraftfahrzeuge und
auch Vater von 2 Kindern, für
die Verkehrssicherheit von Kin-
dern immer wieder verpflichtet.
Denn schließlich sind Veran-
staltungen dieser Art sehr viel
angenehmer als anschließend
einen Unfall aufzunehmen.

gut 200 Kinder die Fahrerkabi-
ne. Vielen war nicht bewusst
wie wenig man tatsächlich sieht.
Auf die Idee kam die Schul-
pflegschaft zusammen mit Hol-
ger Dechant, dessen Sohn
Moritz ebenfalls die Grund-
schule in Bielefeld Hillegossen
besucht. Als das Thema Ver-
kehrssicherheit in einer Schul-
pflegschaftssitzung bespro-
chen wurde, sagte Holger De-
chant, der zugleich Prokurist im
Hause Universal Transport ist,


